
Konstanz – Das war spitze! Bürger ha-
ben in der Serie „Wir helfenmit“ 83.255
Euro an 18 gemeinnützige Organisa-
tionen in Konstanz und Allensbach
gespendet. Dieser Wert ergibt sich aus
den Zahlen, die die Initiativen auf An-
fragen selbst angegeben haben. In der
Adventszeit hatte die Konstanzer Lo-
kalredaktion Projekte vorgestellt, in
denen sich Menschen aus der Region
für Menschen in der Region einsetzen.
Auch Reichenauer Verbände, die den
Menschen etwasGutes tun, hätten sich
bewerben können, doch von dort kam
kein Antrag. Überhaupt gingen dieses
Mal nur 18Bewerbungenein, dabei hät-
te es Platz für 20 gegeben. Das Gesamt-
ergebnis bleibt unter den über 100.000
Eurodes vergangenen Jahres.Dochdie-
ses war wegen des Ausbruchs der Pan-
demie mit dem Coronavirus sowieso
ein Ausnahmejahr.
Spitzenreiter mit 19.500 Euro ist der

Tafelladen, der überschüssige Lebens-
mittel von Supermärkten einsammelt
und an Bedürftige weitergibt. Das Ge-
schäft am Gottmannplatz belegt nicht
zum ersten Mal den ersten Platz bei
den Spendeneingängen der Serie „Wir
helfen mit“. Das von Anita Hoffmann
vor 17 Jahren gegründete Projekt be-
rührt offenbar besonders die Leser. Die
heute 80-Jährige hat aktuell 43 fleißi-
ge Helferinnen um sich gesammelt,
um zwei Fliegen mit einer Klappe zu
schlagen: Sie will das Wegwerfen von
einwandfreien Lebensmitteln verhin-
dern und Bedürftigen bei der Grund-
versorgung unter die Arme greifen. Für
ihren unermüdlichen Einsatz wurde
Anita Hoffmann besonders geehrt. Sie
schreibt, sie habe durch den Minister-
präsidentenWinfriedKretschmann er-
fahren, „dassmir der Bundespräsident
fürmeine Arbeit das Bundesverdienst-
kreuz am Bande verliehen hat. Habe
mich über diese Anerkennung sehr ge-
freut“. Dabei war es dem Zufall zu ver-
danken, dass sie überhaupt das Projekt
inAngriff nahm: In der damaligenVer-
mittlungsstelle für Ehrenamtliche sei
sie darauf aufmerksam gemacht wor-
den, dass inKonstanz noch ein Tafella-
den fehlt. Hoffmannpackte das Projekt
an und investierte dafür ungezählte
Stunden. Sie sammelte nicht nur Hel-
ferinnenumsich, sondern unterstützte
viele Bedürftige, die mit Problemen in
den Tafelladen kamen.
Auch die Wohnungslosenhilfe der

AGJ, die amLutherplatz einemedizini-
sche Ambulanz für Obdachlose unter-
hält, meldet einen hohen Spendenein-
gang: 17.800 Euro. Am Lutherplatz ist
einiges im Umbruch, weil sich die bis-
herige Krankenschwester Sandra Sim-
nacher nach 19 Jahren verabschiedet
hat. Sie sorgte sehr einfühlsam dafür,
dass Menschen von der Straße medizi-
nisch versorgt wurden. Sie räumte bü-
rokratische Hindernisse aus dem Weg
und ermutigte Menschen von der Stra-

ße, ihre gesundheitlichenProblemean-
zugehen. Manchmal rettete sie Men-
schen das Leben, indem sie sie von der
Straße ins Krankenhaus holte, und von
dort in eine der Unterkünfte der AGJ.
Einige Projekte unterhalten einen

Topf fürNothilfen. Es könnenFamilien,
Frauen und betreuteMenschen betrof-
fen sein. AuchdieseProjekte haben,mit
einer Ausnahme, ordentlich Zuspruch
erhalten: Frauen helfen Frauen in Not
berichten von 7160 Euro an Spenden.
Der Verein sorgt dafür, dass Frauen,
die vor einemGewalttäter fliehen, wie-
der auf die Füße kommen.Oftmals sind
auchKinder betroffen.Die Spendengel-
derwerdeneingesetzt, damit sichFrau-
en ihr eigenes Lebenaufbauenkönnen.
Die Soroptimisten sammelten für ein
Projekt des Frauenhauses. Wer länge-
re Begleitung benötigt, findet vorüber-
gehend eine Unterkunft. Die Soropti-
misten können nun 2100 Euro aus der
Aktion „Wir helfen mit“ überweisen.
Ebenfalls an Frauen in Not richtet sich
die Ines undEllyDahmStiftung. Bei ihr
gingen aber aus der Aktion „Wir helfen
mit“ nur 820Euro ein.Dadas Stiftungs-
vermögen selbst nicht angegriffen wer-

den darf, sondern nur die niedrigen
Zinserträge daraus, sehen die Enga-
gierten nur einen geringen Spielraum
für die Unterstützung.
Bei der evangelischen Diakonie gin-

gen 4185 Euro für Familien inNotlagen
ein, beim sozial-caritativen Förderver-
ein in Allensbach 3185 Euro und beim
Diakonfonds Allensbach 2690 Euro.
Auch zwei Organisationen, bei denen
nur noch der alteName an die Aufspal-
tung in Männer und Frauen erinnert,
zeigen sich zufrieden mit dem Spen-
deneingang. Beide betonen, dass Ge-
schlecht und Religion sowohl bei den
Helfern als auch bei den Bedürftigen
längst keine Rolle mehr spielten. Der
Sozialdienst katholischer Frauen ver-
bucht 2810Euro anSpenden, der Sozial-
dienst katholischerMänner 2700 Euro.
Die Flüchtlingsorganisation Saveme

sorgt dafür, dass Geflüchtete schnell
Deutsch lernenund sich zügig integrie-
ren können. Sie und die ehrenamtlich
Engagiertenhelfen,wennes Schwierig-
keitenmitdenBehördenoder einerWei-
terbildung gibt, und sie bietenDeutsch-
kurse an. Für ihre Arbeit gingen 5800
Euro ein. Pro Familia bietet in einem

besonderen Projekt Männern, die zu-
geschlagen haben, einen Kurs an, in
dem sie lernen, ein Leben ohne Gewalt
zu führen. 3050 Euro sind zu diesem
Zweck bei Pro Familia eingegangen.
Um ein Ausbildungslager für engagier-
te Kinder und Jugendliche bei denMal-
tesern ging es beim Spendenprojekt
dieser Organisation. Sie freut sich über
1775 Euro. Der Altenhilfeverein hat in
Konstanz schon einige Verbesserun-
gen für Senioren erreicht. Dieses Jahr
sammelte er Spenden für ein besonde-
res Lichtsystem imPflegeheimWeiher-
hof-Nord, das die Spitalstiftung bauen
will. Es gingen 2110 Euro an Spenden
ein. Damit Behinderte eine Arbeit be-
kommen, unterhält der gemeinnützige
Betrieb Indigo verschiedeneGeschäfts-
zweige. Die Radwerkstatt in der Unter-
führung am Schnetztor hatte Geld für
zwei Montageständer mit elektroni-
schem Hubsystem gesammelt. 3160
Eurowaren eingegangen. Reisenbildet,
dies wissen die Brücke und die Woge,
die sich beide um psychisch Kranke
kümmern. Die Brücke hat dazu einen
Tagestreff und dieWogeWohngemein-
schaftenundWohnungen. Beidehaben
Spenden gesammelt, umpädagogische
Arbeit bei einer Reise mit den Betroffe-
nen leisten zu können. Diese könnten
sichohneUnterstützungdie Fahrt nicht
leisten, denn das Einkommen ist meis-
tens gering. An die Brücke gingen 2410
Euro, an die Woge 1425 Euro. Die Cari-
tas Konstanz gehört zu den etablierten
Sozialorganisationen. Sie bietet Lang-
zeitarbeitslosen einedigitaleUnterstüt-
zung, damit sie auf dem Arbeitsmarkt
eine Chance haben. Obwohl das alles
notwendig erscheint und durch eine
etablierte Institution verwirklichtwird,
gingen aus der Aktion „Wir helfen mit“
nur 575 Euro ein. Einige Leser haben
noch Altgeräte gespendet, die aufbe-
reitet und an die Langzeitarbeitslosen
weitergegeben werden können. Unter
demStrich ist dieCaritas in ungewohn-
ter Position, nämlich das Schlusslicht
bei den Spendeneingängen in der Serie
Wir helfenmit.

Hilfswerke bekommen über 83.000 Euro
➤ Spenden aus SÜDKURIER-
Aktion „Wir helfen mit“

➤ Leser haben Empfehlun-
gen für Geldgaben genutzt

➤ Bei der Caritas gingen
auch Sachspenden ein

Der Tafelladen hat am meisten Spenden aus der Aktion „Wir helfen mit“ bekommen. Sie sorgen für günstiges Gemüse (von links): Ursl Zink,
Uschi Wieser, Elisabeth Schiffner, Hanne Mai und Marietta Bondarenko. BILD: CLAUDIA RINDT

Das Ergebnis:
In der Aktion „Wir helfen mit“ der SÜD-
KURIER-Lokalredaktion wurden nach
Angaben der Hilfswerke folgende Sum-
men gespendet: Tafelladen: 19.500
Euro; AGJ: 17.800 Euro; Frauen helfen
Frauen in Not: 7160 Euro; Flüchtlings-
projekt Save me: 5800 Euro; Diakonie:
4185 Euro; Sozial-caritativer Förder-
verein Allensbach: 3185 Euro; Integra-
tionsprojekt Indigo: 3160 Euro; Pro Fa-
milia: 3050 Euro; SkF: 2810 Euro; SkM:
2700 Euro; Diakoniefonds Allensbach:
2690 Euro; Brücke: 2410 Euro; Alten-
hilfe: 2110 Euro; Soroptimisten: 2100
Euro; Malteser: 1775 Euro; Woge: 1425
Euro; Ines und Elly Dahm Stiftung: 820
Euro; Caritas: 575 Euro. (rin)

SCHNELLE HILFE

Polizei: 110
Notruf: 112 (Feuerwehr, Ret-
tungsdienst, Wasserrettung)
Krankentransport: Deutsches
Rotes Kreuz 19222,Malteser
8104-0 (jeweilsmit Vorwahl)
Gift-Notruf: 0761/19240, Info-
Zentrale für Vergiftungsfälle der
Uni-Kinderklinik Freiburg, rund
umdie Uhr
➤Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
116 117
➤Zahnärztlicher Notdienst:
01803/22255525
➤Apotheken-Notdienst:
Konstanz:
Mo 8.30-Di 8.30 Uhr; Purren
Apotheke Litzelstetten;Martin
Schleyer-Str. 28; 07531/44268
BisMo 8.30 Uhr; Rosgarten-
Apotheke Petershausen; Reiche-
naustr. 36; 07531/12829960
Telefon-Seelsorge: 0800/1110111
(für Erwachsene); 0800/1110333
(für Kinder und Jugendliche)
Frauenhaus Konstanz:
07531/15728; www.frauenhaus.
awo-konstanz.de
Gewalt gegen Frauen:
0800/0116016
Frauen helfen Frauen in Not e.V.:
07531/67999Mo-Do 9-12,Mi
16-18 Uhr; beratung@gewalt-
gegenfrauen.de; www.gewalt-
gegenfrauen.de
Kummer-Nummer für Kinder
und Jugendliche: 116 111; www.
nummergegenkummer.de
Anonyme Alkoholiker (AA) für
die Region: 0171/4108711 (24
Stunden); www.anonyme-al-
koholiker.de
AMSEL (Selbsthilfegruppe MS):
Kontaktgruppe Landkreis Kon-
stanz, 07531/979067 (Ulrike
Soldner) und 07533/9491685
(Carsten Pietsch) www.amsel.
de/konstanz
Weißer Ring: Opfer-Notruf
0711/90713990
Pflegestützpunkt LRA Konstanz:
Scheffelstraße 15, 07531/800-
2608
Tierärztlicher Notdienst: Beim
Haustierarzt erfragen
Tierschutzheim Konstanz:
Fundtiere/herrenlose Tiere,
07531/79547
Ambulante Tierrettung:
0160/5187715 (24-Stunden)

JUBILARE

KONSTANZ
Gisela Hickethier , 90 Jahre;
Christoph Blomeier, 85 Jahre.

NOTIZEN

KONSTANZ
Citypastoral – offeneMeditation
„Tankstille“ amDienstag, 25.
Januar von 12.30 bis 12.50 Uhr
imChorraum, Sigismundstra-
ße 17 in Konstanz.

Die Angaben zu den Jubilaren erhalten wir
von den Meldebehörden der Gemeinden.
Die Veröffentlichung erfolgt im allgemei-
nen Interesse. Wenn Sie keine Veröffent-
lichung wünschen, können Sie gemäß
Bundesmeldegesetz der Übermittlung
der Daten direkt bei Ihrer Gemeindever-
waltung widersprechen.

Coach Thomas Langer und die Sachspenden
für die Caritas. BILD: CARITAS

VON CL AUD I A R INDT
konstanz.redaktion@suedkurier.de

Ob wir nicht einen Sodastream
kaufen wollten, fragte mich mein

15-jähriger Sohn kürzlich. Denn neu-
erdings trinken wir neben Leitungs-
wasser, das in Konstanz ausgezeichnet
schmeckt, auch gerne mal Mineral-
wasser „mit Blubb“, das ich in Kisten
mit Glasflaschen ins Haus rolle – dabei
leistet mir ein Rollbrett aus dem Bau-
markt sehr guteDienste,mit der ich die
Getränkekiste vom Auto bis in meinen

Flur transportiere. Das klappt leidlich
und ist keinewirklich elegante Lösung,
eigentlich wären wir also prädestiniert
für so eine Sprudelmaschine.
Es gibt da nur ein Problem, und zwar

ein erhebliches: Ich habe es gern, wenn
in meinem Haushalt möglichst wenig
Krams herumsteht. Natürlich besitze
ich eine Mikrowelle und einen Was-
serkocher, die sind einfach unverzicht-
bar. Aber anstelle einerKaffeemaschine
bediene ichmich eines Porzellanfilters,
den Kaffee mahle ich mit einer sehr al-
ten Kaffeemühle vonHand (beide Din-
ge habe ich von meiner Oma geerbt),
und als Zugeständnis gegenüber den
Kindern haben wir auch einen Toas-
ter. So weit, so puristisch. Ich hätte das
auch gerne sodurchgezogen, aber dann
kammir das Leben dazwischen. Denn

die Begehrlichkeiten, die bei den Kin-
dern durch Besuche in anderen Fami-
lien oder bunte Werbeprospekte ge-
weckt werden, sind groß.
So tönte ich noch vor zehn Jahren

voller Überzeugung „Ein Waffeleisen
kommt mir nicht ins Haus!“, bis mich
die Kinder gemeinsam erfolgreich be-
knieten, doch dieses formschöne Teil
im Angebot beim Discounter zu kau-
fen. Passend dazu fand ein Jahr spä-
ter ein Sandwichmaker seinen Weg in
meine Küche, der neben dem Waffel-
gerät oben auf den Küchenschränken
untergekommen ist. Beide Geräte wur-
den nach anfänglichem Enthusiasmus
und Dauerbetrieb nur sporadisch be-
nutzt – öfter als einmal im Jahr hole ich
die nicht vom Schrank runter. Ansons-
ten besitze ich noch ein 20 Jahre altes

Raclettegerät, das ganzjährig im Kel-
ler steht und nur über die Weihnachts-
feiertage benutzt wird. Meine Küche
ist nämlich klein, da will wohlüberlegt
sein, was ich dort rein stelle.

Crêpesmaker unter dem Bett
Den Sodastream, habe ich meinem
Sohn vorgeschlagen, kann er sich ger-
ne zu Weihnachten wünschen, aber
er muss ihn dann in seinem Zimmer
aufstellen (das übrigens das größte in
der ganzen Wohnung ist). So dringend
war’s dann aber wohl doch nicht, denn
die Ideewurdeniewieder erwähnt. An-
ders bei meiner jüngsten Tochter, die
zu Weihnachten unbedingt einen Crê-
pesmaker wollte. „Kriegst du, aber der
muss dann in deinen Bettkasten“, war
meinAngebot.Meine 12-Jährigenickte,

Deal. Und so besitzen wir beziehungs-
weise sie nun einen 40-cmelektrischen
Crêpesmaker, der wirklich tolle Crêpes
macht, und den die Tochter nach den
Feiertagen anstandslos in ihren Bett-
kasten eingeräumthat.DasTeil hätte in
meinerKüche auchbeimbestenWillen
keinen Platz gehabt.
Ach, eins muss ich noch beichten:

Seit ichdas vor drei Jahrenbei einer Be-
kannten im Einsatz gesehen habe, be-
sitze ich einen Milchaufschäumer für
den Milchkaffee. Den nehme ich sogar
mit in denUrlaub.DenneinLebenohne
Milchaufschäumer ist möglich, aber
sinnlos. So viel Platzmuss sein.

Christine Finke (55) ist Autorin und lebt
alleinerziehend mit ihren Kindern (zwölf, 15
und 20 Jahre) und zwei Katzen in Konstanz

KOLUMNE ZUM WOCHENSTART

Wie viele Küchengeräte braucht derMensch?
Wassersprudler, Waffeleisen und
Toaster – braucht das jede gut
ausgestattete Küche? Nicht unbe-
dingt, findet unsere Autorin. Sie
mag es eher puristisch

VON CHR I S T INE F INKE
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